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No. 40. Montag, den 17. Mai 1830, 


7 Berlin, vom 13. Mat. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Rentier und Stadt⸗ 
Verordneten Wegner hierſelbſt den rothen Adler⸗Orden 
vierter Claſſe und dem Landwehr⸗Unterofſteier und Ei⸗ 
ge Chriſtian Bohlke zu Regeln, im Kreife 

yk, Regierungs⸗Bezirks Gumbinnen, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Helſingoͤr, vom 9. Mai. 

Geſtern früb um 7 Uhr erblickte man etwa eine Meile 
lenſeits Kronborg die Ruſſiſche aus dem Mittellaͤndi⸗ 
pe Meere zurückehrende Flotte in vollem Anſegeln; 

indeß der Wind ſcharf aus Oſten blies und ſich all⸗ 
5 mehr nach Suͤden neigte, ſo konnte nur ein 
Theil des Geſchwaders um die Feſtung beben 
und auf der Rhede vor Anker gehen; die uͤbrigen blie⸗ 
ben bis heute Morgen um 6 Ubr jenſeits Kronborg lie⸗ 
gen, wo alsdann die ganze Flotte mit guͤnſtigem Winde 
ohne weitern Aufenthalt nach Copenhagen abſegelte. 
Sie beſtand aus vier Linienſchiffen, drei Fregatten, einer 
orvette und zwei Briggs. Dem Vernehmen nach, 
oll auch der Admiral Hevden haldigſt nach Rußland 
zuruͤckkehren, jedoch wahrſcheinlich zu Lande. 


Luͤbeck, vom 11. Mai. f 
Capt. Black hat auf feiner Reife mit dem Dampf⸗ 
ſchiſfe George IV. nach St. Petersburg, 30 Meilen 
weſtlich von Dagerort jo viel Eis gefunden, daß es ihm 
wie aller angewandten Mühe unmöglich geweſen, feine 
Meife fortzuſetzen; er hat daher umwenden muͤſſen, und 
obgleich er verſucht, Libau zu erreichen, fo iſt auch dieſes 
vergebens geweſen und hat er in Memel am aten Abends 
um 7 Uhr einlaufen muͤſſen. 5 
8 Gotha, vom 29. April. 

Der Vorſtand der hieſigen Feuerverſicherungsbank hat 
kürzlich den Abſchluß der Jahres⸗Rechnung von 1829 
Gewa bekannt machen laſſen. Es erhellt daraus, daß 

e verſicherte Summe ſich abermals um 123 Millionen 


Thaler vermehrt, und Ende December eben dieſes Jah⸗ 
res die Höhe von circa 97% Millionen Thaler erreicht hat. 
Die Netto - Prämien-Einnahme 

belief ſich (außer den deponir⸗ 

ten Wechſeln von 1,386,253 


Thaler) aununf 333,767 Thlr. 13 Gr. 
Saͤmmtliche Brandſchaͤden und N * 

Verwaltungskoſten ꝛc. betru⸗ 

CCC ͤ 1). 3. eh. 


Daher fih eine Erſparniß von 76,936 Thlr. 17 Gr. 
ergibt, welche durch die auf das Jahr 1829 paledirende 
Prämienſumme von 334,507 Thlr. 10 Gr. eine Divi⸗ 
dende von 23 Procent zur Vertheilung an die Ver⸗ 
ſicherten darbietet. a 

Obſchon dieſe Dividende der des vorhergehenden Jah⸗ 
res betrachtlich nachſteht (die Dividende von 1828 war 
60 Proc.) fo iſt das Reſultat dieſes Abſchluſfes in fo 
fern boͤchſt erfreulich, als es den Beweis liefert, daß die 
Bank, durch ihren jetzigen Umfang, eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung erreicht hat, daß ſie nicht allein ungewohnliche 
und bedeutende Ungluͤcksfaͤlle, wie fie dieſe Anſtalt im 
verfloſſenen Jahre trafen, mit Ruhe ertragen und zu⸗ 
gleich das erſte Erforderniß eines ſolchen Inſtituts, 
Sicherheit in ſich ſelbſt, gewähren kann, fondern gleich⸗ 
wohl auch trotz der mancherlei Concurrenz ſolcher An⸗ 
ſtalten, welche fich ſpaͤter und ihr nachgebildet haben, 
unausgeſetzt, in Hinſicht ihrer Vergrößerung fortzu⸗ 
ſchreiten im Stande war. Die Bank beſteht nun eit 
9 Jahren und gab im Laufe dieſer Zeit 710,750 Thlr. 
reine Erſparniß an ihre Theilnehmer zuruck. 


Aus den Maingegenden, vom 10. Mai. 

n dem Schweiz. Beobachter waren unlängft zwei 
Alfſaͤtze gegen die nächtliche Thorſperre in Zürich er⸗ 
ſchienen, welche dieſe Einrichtung mit gegruͤndetem, aber 
auch bitterem, Tadel ruͤgten. Der Platzkommandant 


glaubte füch dadurch zu einer Klage berechtigt, und auf 
Requifition nannte ſich der Stadtrath Kaspar Hirzel frei⸗ 
willig als den Korreſpondenten. Der Prozeß gegen ihn 
erregte allgemeine Aufmerkſamkeit und iſt nun von dem 
Amtsgericht in Zuͤrich dahin entſchieden worden, daß es 
in einem Staate, wie der von Zurich fei, jedem Bürger 
freiſtehe, Öffentliche Verordnungen nach Belieben zu ruͤh⸗ 
men oder zu tadeln, wenn nur darin keine Verlaͤumdung 
oder Beſchimpfung liege. Der Verfaſſer jener Aufſaͤtze 
bezwecke augenſcheinlich nur die Abhülfe mehr oder wer 
niger anerkannter Mißbraͤuche ohne ſich auf Perfönlich- 
keiten einzulaſſen, ſei deshalb frei zu ſprechen und der 
.. in die Koſten zu verurtheilen. — Die gerügten 
Uebelſtaͤnde und Mißbraͤuche ſind bereits in dieſem Au⸗ 
genblick abgeſchafft. 2 

3 Wien, vom 6. Mat. 

Nathrichten aus Conſtantinopel vom 23. April (die 
durch außerordentliche Gelegenheit hier eingegangen 
ſind) zufolge, iſt die Pforte den von den Bevollmaͤch⸗ 
tigten der drei durch den Londoner Traktat verbuͤnde⸗ 
ten Maͤchte in den Conferenzen vom 3. und 20. Febr. 
d. J. uͤber das kuͤnftige Schickſal von Griechenland 
gefaßten Beſchluͤſſen beigetreten. 

; Paris, vom 4. Mai. 

Ein hieſiges Blatt meldet aus London vom 1. Mat, 
der Herzog von Clarence habe die Lords Grey, Holland 
und Lansdowne zu Buſhy Park um ſich verſammelt. 
Auch haͤtten Sir James Mackintoſh und Hr. Broug⸗ 
ham ihnen die Aufwartung gemacht. Die Miniſter ſol⸗ 
len am Freitage den Befchluß gefaßt haben, entweder 
alle zu bleiben, oder ſaͤmmtlich abzugehen; Hr. Peel war 
nicht zugegen. Am Sonnabend waren Gerüchte im 
Umlauf, daß der König bereits geſtorben fei. 6 

Die Londoner Times erklaͤren ſich ermaͤchtigt, auf die 
foͤrmlichſte Weiſe alle und jede directe oder indirecte 
Theilnahme der Lady Canning an der Abfaſſung einer 
kürzlich erſchienenen Flu schrift gegen den Herzog von 
Wellington Luͤge zu trafen. h 
Aus Barcelona wird gemeldet, Graf d'Espana zeige 
ſich ſeit ſeiner Ruͤckkehr aus Madrid ganz anders wie 
Sa man genieße jetzt in Catalonien einer gewiſſen 

reiheit, und die Polizei ſcheine nicht unabläffig . 
tigt, die unſchuldigſten Handlungen zu erſpaͤhen, um ſie 
in Verbrechen zu wandeln. Man wiſſe nicht, wem man 
dieſen Augenblick von Erholung danke; der Graf lebe 

u Soria in aurüdtgegogendeit, nen von vielem 
ilitaͤr und äußere eine Art Aengfilichkeit Für feine 


erſon. 

? In Havre iſt Kürzlich die, faſt ganz in Abnahme ge⸗ 
weſene grauſame Strafe des Kielbolens an zwei Han⸗ 
dels⸗Matroſen, die ſich der Inſubordination ſchuldig 
gemacht hatten, vollzogen worden. . 

arıs, vom 5. Mai. 

Aus den Provinzen gehen fortwährend betrübende 
Nachrichten über das ſtete Umfichgreifen der Feuers⸗ 
bruͤnſte ein. Die Gazette de France theilt in diefer Be⸗ 
ziehung ein Schreiben aus der Normandie mit, worin 
es unter Anderm heißt: „Was auch die Urſache dieſer 
Feuersbrünſte fein möge, wahr iſt es, daß die Einwoh⸗ 
ner der ganzen Provinz, von Caen bis Fougeres, na⸗ 
mentlich aber des Bezirks Mortain, dergestalt von 
Schrecken ergriſſen find, daß die Leute keine Nacht mehr 
ruhig ſchlafen, ſondern bewaffnet umherſvaͤhen, um den 
Urhebern ſo großen Unheils auf die Spur zu kommen. 


2 


Ueber die Frage, wer dieſe eigentlich find, iſt man im⸗ 


mer noch nicht im Reinen, da die Nachforfchungen der 
oltzei bisher durchaus noch zu keinem Reſultate ge⸗ 
ührt haben.“ Im weiteren Verlaufe diefes Schreibens 
wird die Meinung ausgeſprochen, daß der Unfug wohl 
von der liberalen Parthei ausgehen möchte, die dieſes 
Mittel erſonnen habe, um die roypaliſtiſchen Waͤhler zu 
verhindern, ſich nach den Wahl-Gollegien zu begeben. 
— Das Journal des Debats enthaͤlt einen Brief aus 
Bir a 30. r an —.— ebenfalls die 
aurige Lag ewohner dieſes Departements in 
den grellſten Farben geſchildert wird. 4 


das Feuer uns altmälig in einen immer engeren Kreis 
ein, und der undurchdkingliche. Schleier, der die Urbe⸗ 
ber der zahlreichen 13 .— deikt, vermehrt noch das 
Schrecken der Landdewdhner > Jedermann fragt ſich, 
welche ſtrafbare Hand ſo großes Unheil ſtifte, und aus 
wär en und li. a = f. 
allein und die unau en Bemuͤhungen der Behoͤr⸗ 
den konnen das Mathe loͤſen. 5 0 
Paris, vom 7. Mat 


Ein intereſſantes Actenſtück, das die Gazette de 8 1 
rten 


mittheilt, iſt ein aus der von Tomline pub 


Sammlung eigenhaͤndiger Briefe des verſtorbenen Koöͤ⸗ 


nigs von England entnommenes Schreiben Georgs III. 
an ſeinen Premier⸗Miniſter bei der Eröffnung des Par⸗ 
laments von 1784 und in Bezug auf das Oberhaus. 
„Ich zweifle nicht“, jo lautet daſſelbe, „daß das Ober⸗ 
haus einſeben werde, daß der Augenblick gekommen iſt, 
um deſſen willen die Weisheit unserer Vorfahren jenen 


. 0 . Ungeachtet aller 
erſinnlichen Vorſichtsmaaßregeln, heißt es darin, ſchließt 


achtungswerthen Staats⸗Körper eingeſetzt hat, um naͤm⸗ 1 


ch die Krone oder das Unterhaus zu l 
der eine Theil ſich Eingriffe in die Kee te des andern 
erlaube. In der That, wenn die Pairs nicht mit Fe⸗ 
ſtigkeit vortreten, fo iſt eine Aenderung unfrer Ver⸗ 
faſſung unvermeidlich, denn wenn die beiden einzigen 
Vorrechte der Krone, — die Wahl der Miniſter und 
die Verweigerung der Sanetion zu den von beiden 
Haͤuſern angenommenen Bills — verletzt werden, ſo 
verhehle Ich es Mir nicht, daß Ich für Meine Perſo 
dieſem Lande nicht ferner nuͤtzlich ſein kann, und d 
die Ehre Mir nicht i 
verweilen.“ 


erhindern, daß 


geſtattet, Länger in demſelben zu 


Trieſt, vom 30. April. 

Narh Briefen aus Corfu vom 15. d. M. haben die 
Franzdſiſchen Truppen auf Morea Befehl erhalten, ſich 
marſchfertig zu machen. Wie wir aus guter Quelle er⸗ 
ban it ihre Beſtimmung, die Feſtung Athen und 
odann auch die Feſtungen Negroponte und Karyſtos 
von den Tuͤrken zu uͤbernehmen. Die Maaßregel ſcheint 
hauptfaͤchlich den Zweck zu haben, falls die Griechen an 
dieſen Orten auf einmal die Oberhand gewinnen ſoll⸗ 
ten, einen etwanigen Ausbruch ihrer Nahe an den 
Tuͤrkiſchen Einwohnern m verhuͤten. = Die vom Praͤ⸗ 
ſidenten Capodiſtrias erlaſſene Proclamation, worin er 
dem Volke die ihm zugekommene offizielle Nachricht von 
der Erhebung des Prinzen Leopold zum Souverän 
Griechenlands kund macht, hat überall eine freudige 
Senſation erzeugt, und der Wunſch, den neuen Regen⸗ 
im bald eintreffen zu feben, ſprach ſich aller Orten 


t aus. 
Madrid, vom 23. April. ; 
Der Neapol. Geſandte beim Spaniſchen Hofe iſt von 
Madrid abgereiſt, um nach Neapel zurückzukehren; es 
heißt, er werde nicht wieder nach Spanien zeruͤckkom⸗ 


. erwartet. 


‚men. der König von Spanien habe während 
eines 8 Gicht⸗Anfalles ſein Teſtament gemacht 
und darin den Infanten Don Francesco de Paula zum 
Regenten ernannt, falls die Koͤnigin mit Hinterlaſſung 
eines Kindes ſterben ſollte. 8 

Madrid, vom 26. April. 

Seit der Errichtung der Regentſchaft auf Terceira 
find die Verbindungen zwiſchen unferem und dem Por⸗ 
tugieſiſchen Cabinette ſehr lebhaft, und man will wiſſen, 
daß unſere Regierung, im Falle eines Angriffs der Re⸗ 

entſchaft auf Portugall, Don Miguel beiſtehen und 
hm ein Huͤlfs⸗Corps von 8 — 10000 Mann fenden 
werde. — Der General⸗Capitän von Eſtremadurg iſt 
von Badajoz auf dem Wege hierher und wird ſtuͤndlich 
Man glaubt, ſeine Reiſe habe den Zweck, 
von der Regierung in Betreff der an Eſtremadura graͤn⸗ 
enden nördlichen Provinzen Portugalls, wo es unruhig 
ergehen ſoll, Verhaltungsbefehle einzuholen. 

Liſſabon, vom 21. April. 

Durch Drohungen und Verſprechungen ſucht man 
die Arbeiten im See⸗Arſenal moͤglichſt zu fördern, um 
4 andere nicht ſeefaͤhige Schiffe in den Stand zu ſetzen, 
eine Expedition gegen die Azoren zu unternehmen, welche 
D. Miguel abermals verſuchen will. Die Arbeiter find 
indeß auf das außerſte gereizt, und man beſorgt näch⸗ 
ſtens einen von den furchtbaren Ausbruͤchen derſelben, 
welche die Hauptſtadt ſehr oft in Schrecken geſetzt haben. 

Der beruͤhmte Weinmarkt in Villa da Regua am 
Douro, wo die Portweine verkauft werden, hat auch in 
dieſem Jahre ſtattgefunden, allein die Engl. Weinhaͤnd⸗ 
ler die es ſehr bald bemerkten, daß die Armuth der Ei⸗ 
genthuͤmer ſie nöthige, um jeden Preis loszuſchlagen, 
Bien in dieſem Jahre nur zu den von ibnen ſelbſt Felle 

eſetzten Preiſen gekauft, jo daß man für Weine, die 

onft 300 Frs. die Pipe koſteten, jetzt nur 100 bezahlt 
at. Wenn dies ſo fortdauert, ſo werden die herrlichen 
einberge am Douro, die ſo ungemein einträglich find, 
wohl bald nur 2 Sumach 9 ſein. 
erceira, vom 8. April. 
Unter dem 27. v. M. hat die Regentſchaft folgendes 


Deeret erlaſſen: „Da es noͤthig iſt, das Formular feſt⸗ 


uſtellen, nach welchem waͤhrend der Regierung Namens 
a M. Donna Maria II. alle Akten der Regierung und 
der in ihrem Namen verwaltenden Behörden ausgeführt 
werden muͤſſen, ſo befichlt die Regentſchaft Folgendes: 
„Geſetze und andere Akten, die im Namen des Königs 
kundgemacht u werden pflegen, werden folgendermaßen 
romulgirt: Die Regentſchaft der Königreiche Portugall, 
Algarve und Dependenzien befichlt im Namen der Kö⸗ 
nigin c. Die Formel der Alvaras (Verfügungen) iſt: 
„Die Regentſchaft thut, Namens der Königin, kund 
und zu wiſſen“ Königliche Briefe beginnen: „die Re⸗ 
gentſchaft im Namen der Königin. 
Hirschen und Verfuͤgungen 2 Miniſter zu beobachten. 
Bittſchriften, Berichte, welche an die Regentſchaft ge⸗ 
richtet find, geben ihr den Titel Majeſtaͤt und beginnen 
mit dem Wort senhora. Die Aufſchrift lautet: „An die 
Regentſchaft im Namen der Königin.“ Alle Depeſchen 
werden unter der Bezeichnung des Dienſtes der Königin 
ausgefertigt“ — Es hat hier nicht wenig Auffchen erregt, 
daß in * Dekret der Charte ganz und gar nicht 
edacht wird. 
ach Puerto Capello, vom 10. Februar. 
Es find zwei Emiſſaire Bolivars aus Bogota in Va⸗ 
Iencia angekommen, um Gen. Paez zu einer Zuſammen⸗ 


tegritaͤt ihres Gebiets weiter fuͤhrt; 


Daſſelbe iſt bei 300,000 Pfd 


kunft mit Bolivar im Thal von Cueuta einzuladen. 
Er hat ſie feſtnehmen und ins Gefaͤngniß ſetzen laſſen 
und gedachte unverzuͤglich mit ſeinen Truppen an die 
Gränze aufzubrechen. lünterm 29. Jan. erließ er fol⸗ 
gende Proclamation aus dem Hauptquartier zu Valencia: 

Venezuelaner! Nachdem ihr im November den Ent⸗ 
1 kundgegeben, euch von den andern Theilen, welche 
ie Republik Columbien ausmachen, zu trennen und 
euer Verlangen erfüllt worden iſt, haben die vier De⸗ 
partemente, in welche das alte Venezuela eingetheilt 
war, Maturin, Venezuela, Orinoco und Zulia, den⸗ 
ſelben Wunſch ausgeſprochen und einhelligen Enthuſias⸗ 
mus blicken laſſen. Der National⸗Wille hat ſich frei 
geäußert und das Volk von Venezuela ſich gleichzeitig 
über feinen wahren Vortheil erklart. 

Benezuelaner! Ich verſprach, euren Willen zu ver⸗ 


theidigen, und da ich mich an die Spitze des Heeres ge⸗ 


ellt finde, betheure ich euch, daß keine fremde Gewalt 
neuer Gebiet einfallen, daß die Öffentliche Ruhe nicht 
geftört werden ſoll, und daß ich die National⸗Repraͤſen⸗ 
tation bei vollkommener Sicherheit erhalten werde, da⸗ 
mit fie euer kuͤnftiges Geſchick beſtimmen konne und das 
Werk eurer Wohlfahrt anfange. Mit dieſer Zuverſicht 
u ſprechen, dazu reißt mich die Meinung des Volks, 
le der tapfern, erfahrnen Generale, der Anführer und 
Officiere des Heeres hin, welche die Departemente 
ſchuͤtzen und eniſchloſſen find, der National- Sache den 
Sieg zu verſchaffen. Die Erklärun Zulig's iſt ein zu⸗ 
friedenſtellender Fall für die Republik, weil ſie die In⸗ 
er führt; und indem ich ihre 
Zuſtimmung empfangen, habe ich die Einwohner Julias 
als wuͤrdige, in den Schoos ihrer Familie zuruͤckkeh⸗ 
rende Bürger begrüßt. Die Freiheit it wie die Sonne 
bervorgebrochen und ihre Strahlen haben den Patrio⸗ 
nismus des heldenmuͤthigſten Volkes der Neuen Welt 
geweckt. Wehe denen, die ihr Licht würden verfinſtern 
wollen, der Tod würde ihr Theil werden! 


5 London, vom 4. Mai. 

Die geſtrigen Verſammlungen des Oberhauſes waren 
von geringem Intereſe. Das unterhaus beſchaftigte 
id bloß mit inländischen Angelegenheiten und bildete 
ich zur Bewilligungs⸗Committee. Hr. R. Gordon be⸗ 
klagte ſich über die nachläffige Weife, mit welcher das 
Geld der Steuerpflichtigen votirt würde: die meiſten 
Mitglieder pflegten bei folchen Verhandlungen wegzu⸗ 
gehen, und die zuruͤckgebllebenen fäßen meiſt gaͤhnend 
auf ihren Banken. Er führte eine Menge von Punkten 
auf, um die Verſchwendung der Staatsgelder zu bewei⸗ 
fen. Unter andern beſchwerte er ſich über die außer⸗ 
ordentlichen Summen, die fuͤr die Ausbeſſerung von 
Pallaſten verwandt würden. urſprünglich hatte man 

„„St. für das Windſor⸗Schloß verlangt, 

bald darauf 500,000, ſpaterhin 644,000; im J. 1 
noch 500,000 Pfd. St. mehr; im vorigen Jahre gar 
eine Geſammtſumme von 800,000 fd. St. und dieſes 
Jahr noch 100,000 Pf. St. darüber. Der Redner 
fragte, wie ſich ein ſolcher Haushalt mit dem Beſten des 
Volkes vereinbaren laſſe? Wie die achtbaren Mitglieder 

es wagen dürften, ihren Conſſituenten in's Geſicht 
lhnen Hr. O Connell, welcher neben dem Redner „ 
merkte: namlich ſolche, welche Conſtituenten haben. 
Oberſt Davies meinte, die vermeintliche Verantwortlich⸗ 
keit der Miniſter ſei vox et praeterea nihil. Als es 
hierauf zur Abstimmung über die vermiſchten Anſchläge 


7 


zum Belaufe von 1,935,000 Pfd. St. kam, trug Herr 
Gordon darauf an, daß die Bewilligung bis auf nähere 
Unterſuchung ausgeſetzt werden ſollte, was zwar ver⸗ 
worfen wurde, jedoch nur mit 139 gegen 123 Stim⸗ 
men. Als ſodann die Summe von 100/000 Pfd. St. 
Für die Herſtellung des Windſor⸗Schloſſes verlangt wurde, 
chlug Hr. Gordon als Amendement die Summe von 
100 Pfd. St. vor, was viel Gelaͤchter erregte. Indeſſen 
trat auch Hr. Brougham gegen jene Forderung auf, 
und der Kanzler der Schatzkammer ſah ſich endlich ver⸗ 
onlaft, ſeinen Antrag einſtweilen zurückzunehmen, bis 
die Sache näher unterſucht ſein wuͤrde. Hr. Hume 
40 80 eine Bill an, daß alle Anſtellungen im Heere und 
n der Flotte im Falle des Hintritts Sr. jetztregteren⸗ 
den Maj oder irgend eines andren Koͤnigs oder einer 
andren Koͤnigin fortdauern ſollten. Der Kanzler der 
Schatzkammer hoffte, daß Hr. Hume einen ſo delicaten 
Gegenſtand nicht ferner zur Sprache bringen wuͤrde. 
Die HH. Warburton und O'Connell unterſtuͤtzten den 
Antrag. Bei der Abſtimmung waren nur 24 Mitglie⸗ 
der zugegen, weshalb nichts entſchieden wurde. 
Rach den Sunday Times waͤre die Abreiſe des Prin⸗ 
12 Leopold nach Griechenland noch nicht ausgemacht. 
heißt, die Herzogin von Kent wuͤnſche fein Hierblei⸗ 
ben, und es ſei von einer eventuellen Ausſicht auf die 
Negentſchaft im Fall der Thronbeſteigung einer minder⸗ 
jährigen Prinzeſſin die Rede geweſen. 
Nachrichten aus Madras vom 17. Januar Aufolae, 
batten die Birmanen von Martaban aus ſich Einfälle 


auf das Gebiet der Compagnie erlaubt, waren aber. 


durch dahin geſandte Truppen mit Gewalt vertrieben 
worden. Martaban und mehrere andre Doͤrfer gingen 
in Flammen auf. 
N London, vom 5. Mat. 

Unſere Landkutſchen⸗Beſitzer ſuchen jetzt ſchon der ge⸗ 
fürchteten NRivalität der Dampfwagen entgegen zu ar⸗ 
beiten, indem ſie die große Schnelligkeit ihrer Fuhr⸗ 
werke noch bedeutend erhoͤhen. So legen jetzt die Land⸗ 
Iutſchen von bier nach Birmingham eine Strecke von 
110 (Engl) Meilen in 7 Stunden 50 Minuten zu⸗ 
ruͤck; es iſt kaum zu glauben, daß die Dampf⸗Wagen 
8 ihnen noch zuvorthun werden. 

In Windſor iſt ein Eunftreicher Seſſel angekommen, 


den der Herzog von Suſſex ſich fruͤher hatte machen 


Iaſſen, als er an Beſchwerden beim Athemholen litt. 
Als der Herzog durch die Bulletins von der Krankheit 
feines Koͤnigl. Bruders unterrichtet war, ſchrieb er ſo⸗ 
leich dem Sir Henry 1 055 und machte ihm das 
Unerbieten, ihm jenen Seſſel zur Erleichterung feines 
erhabenen me zu uͤberlaſſen. Sir Henry las das 
Schreiben dem Könige vor, und Se. Maj. erklärten 
Sich geneigt, das Anerbieten Sr. Koͤnigl. Hoheit anzu⸗ 
nehmen. Man will dies bei Hofe als den erſten Schritt 
8570 gegenfitigen Wiederannäherung der beiden Königl. 
ruͤder anſehen. f 
Im Morning Herald lieſt man Folgendes: „Es geht 
das Geruͤcht, 2 mit Gele, Raketen beladene 
hrzeuge waͤren nach Algier unter Segel gegangen. 
Ibre Ladungen ſollten tro der Blokade⸗Geſchwader, 
entweder zu Algier ſelbſt, oder auf irgend einem ande⸗ 
ren paſſenden f ausgeſchifft werden, und den Al⸗ 
m die Mittel an die Hand geben, die Franzdfifchen 
iffe, wenn fie ſich auf Schußweite nähern, zu ver⸗ 
brennen, in den Grund zu bohren ee 
‚Dan behauptet fogar, daß .werflidete ürtſleten zu 


‚Schweres 


willige in das Heer eingetreten waren, in Tivol 


rer werde fuͤr lange Zeit den Aufſchwung der Franzoſt⸗ 


ſchen Marine lahmen. Zugleich wird daran 
daß dergleichen Ausruͤſtungen ohne Wiſſen un 
migtng der Brittiſchen 


ezweifelt, 
Geneh⸗ 
Regierung ſtattfinden konnten. 
Nan verſichert auch, daß, ungeachtet der guͤnſtigen Be⸗ 
richte der Franzoͤſiſchen Journale, alle zu Toulon mit 
den Congreveſchen Raketen gemachten Verſuche fehlge⸗ 
ſchlagen waͤren, und daß England daher noch allein im 
Beſiß des Gebeimniſſes dieſes furchtbaren Zerſtörungs⸗ 


mittels ſei.“ (2) 
- erfchienenen Erlaſſes 
Wittwen, find bereits 


des Prinzen eigener Familie denſelben auf das dringendſte 
gebeten haben, nicht nach Griechenland = geben.“ 12 


Ste Etel. 5 8 = 21. April. 
3 ell. de ra or 5 rneur 
von Neu⸗Reußen und Beffarabime. * — Be 


dem Kaiſer ein ſehr gnaͤdiges Cabinetöfchreiben fur ie 


VBorſorge erhalten, welche derſelbe für die aus uͤFr⸗ 
kei aurletteheenden Ruf. Truppen verwendet ar A 
Schluß dieſes vom 7. Apeſl datirten Schreibens heißt 
es: Se. Mai. der Kaiſer fei vollkommen verſichert, daß 
auch die übrigen Truppen der zweiten Armee, welche 
N ee Vaterland zuruͤckzu⸗ 
ehren, egenſtand des Eifers un | 

des Grafen fein winden. > e 25 er 2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 14. Mai. In die Hafen von Colberger⸗ 
muͤnde, Stolpmuͤnde, Nele unde ſind im Mo- 
nat April 21 Schiſſe und 11 Bbte eingelaufen und da⸗ 
gegen 35 Schiffe und 34 Bäte von da ausgeſegelt. Der 

achsfang am Strande hat begonnen, und es ſcheint, 
daß derſelbe in dieſem 0 hiabr reichlich ausfallen 
werde; bei Gelegenheit deſſelben fifchte man unweit des 
Dorfes Stick Bee ae e Keil ein 3, Pfd. 

Stuͤ ernſtein, 
te ee ein, welches fuͤr Thlr. ver⸗ 
lin. Am 2. d. M. feierte eine Geſellſchaft 

200 Perſonen, die ſaͤmmtlich im Jahre 1813 Ken 2 


Andenken jenes Aufrufs. Die Anordnung des Fe 

war von mehreren höheren Staatsbeamteng und — 
ſehenen Buͤrgern, welche in dem Kriege mit Auszeich⸗ 
nung gedient haben, ausgegangen. Den Vorſi übte 
ten der Major de la Motte Fouque, der Obere hald; 
gerichts⸗Praſident Boͤtticher, der wirtliche Legationsrat 
v. Buͤlow, der Geh. Poſtrath Schmuͤckert. Die 


ur 


das 


re und der Toaſt auf das Wohl Sr. Mai: 
des Königs war dem Dr. Fr. Foͤrſter uͤbertragen. Das 
Feſt ſchloß mit einer Illumination des Kreuzberges, 
auf welchem das Volksdenkmal ſtebt. K 
„Königsberg in Pr., 7. Mai. Neben vielen früher ge⸗ 
ſtifteten und ſorgſam gepflegten Wohlthatigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten erwerben fie) unfere Stadtbehoͤrden durch Begruͤn⸗ 
dung neuer, die ſich als vorzuͤglich nuͤtzlich und zweck⸗ 
mäßig bewahren und daher lange erhalten werden, den 
Dank der Mit⸗ und Nachwelt. Der Magiſt tat und 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung haben eine Verſor⸗ 
ungs⸗ und Prämien: Auſtalt für kreues ſtaͤdtiſches Ge⸗ 
inde errichtet. Es find hierzu jaͤhrlich 600 Thlr. aus⸗ 
geſetzt, welche von der Abgabe der Dienfiboten an Lohn⸗ 
roſchen und für Dienſtſcheine zum ſtaͤdtiſchen Armen⸗ 
Fold entrichtet worden ſind. Hiervon werden alle 
Jahre 6 Prämien zu 33, Thlr. 10 Sgr. vertbeilt. An 
dieſe haben nur weibliche Dienſtboten ein Anſpruchs⸗ 
recht und werden dieſe nur einmal fuͤr immer gezahlt. 
um eine ſolche Praͤmie zu erhalten, muß durch ein 
Atteſt des Beichtvaters der moraliſche Lebenswandel, 
durch ein Taufatteſt das Lebensalter, und durch Atteſte 
der Dienſtherrſchaften und des Königl. Polizei⸗Praͤſidii 
nachgewieſen werden, daß die Dienſtbotin wenigſtens 
15 Jahre ununterbrochen treu und redlich gedient hat. 
Unter mehreren Bewerberinnen haben diejenigen den 
Verzug, welche die meiſten Jahre im Dienſte einer und 
derselben Brodherrſchaft verlebt haben. — Vierhundert 
Thaler ſind zur lebenslaͤnglichen Unterſtuͤtzung in 24 
3 zu 16 Thlr. 20 Sgr. beſtimmt. 
ohlthat nehmen männliche und weibliche Dienfboten 
Theil. Die Bewerber muͤſſen uͤber ihr Wohlverhalten 
dieſelben Zeugniſſe beibringen und außerdem darthun, 
Daß ſie durch Krankheit oder Schwaͤche verhindert wer⸗ 
den, ferner zu dienen. Dieſe Stiftung tritt vom 1. 
Januar d. J. in Wirkſamkeit. 2 
Am 20. April ſaben Fiſcher aus dem Dorfe Zeier in 
der Nogat ein Thier ſchwimmen, welches ſie für einen 
Seehund hielten und ſogleich mit ihnen zu Gebote ſte⸗ 
benden Geraͤtbſchaften verfolgten. Dicht an einem 
Ausfluß der Nogat in das friſche Haff, wurde endlich 
das Thier erlegt, worauf ſich fand, daß daſſelbe kein 
Seehund, ſondern ein Biber (Castor fiber) war. Die 
Fiſcher brachten das todte Thier nach Elbing und ließen 
es dort oͤffeutlich ſehen, bis der Apotheker Wiegmann 
daſſelbe an ſich kaufte. Hr. W. ließ den Biber ausbal⸗ 
en und nahm das Bibergeil (Castoreum), welches ganz 
riſch 3 Loth 2 Quentchen wog, und von ſo ausgezeich⸗ 
netem Geruch iſt, wie Hr. W. 
Haͤnden geb bt hat. Die Quantität. iſt vielleicht ge⸗ 
ringer, als man erwartete. Der Balg iſt ziemlich gut 
erhalten, trotz der gegen alle Regeln der Ja epa ae, 
folgten Todtung des Thiers. Bedeutender iſt dagegen 
der Schaden, daß der linke obere große Schneidezahn 
abgeſchlagen iſt, jedoch dürfte derſelhe bei dem Ausſto⸗ 
pfen leicht auf kuͤnſtliche Weiſe zu erſetzen ſein. Da 
Gewicht des Thiers betrug 287 Pfund, die Länge vo 
der Schnauze bis zur Schwanzſbitze 3 Fuß 2 Zoll, der 
ſchuppige Schwanz beträgt etwas über 9 Zoll von dieſer 
Geſammtlaͤnge. Die Farbe des, 0 d iſt aschgrau, 
1 beinahe ſilberweiß, das Oberhagr hell koth⸗ 
braun. a N 8 
Frankfurt a. M. Paganini gab am 26. fein Ab⸗ 
e ae vor — Pen Bunten Bären zu 
er fruͤhern Zeit fein Concert 3000 Gulden eintrug, 


An dieſer 


daſſelbe noch nie unter 


belief Ja die Total⸗Einnahme dies Mal nur auf eirca 
600 Gulden. Zu den mitwirkenden Urſachen dieſes 
Fehlſchlages mag auch wohl ein Rechtshandel gehören, 
welchen Fein bisheriger Begleiter und Geſchaͤftsfuͤhrer 
bei den hieſigen Gerichten wider den Virtuoſen anhaͤn⸗ 
gig gemacht hat. 


i Oeffentliche Rechenſchaft, 
die Louiſen⸗Stiftung in Berlin betreffend. 
Die oͤffentliche Rechenſchaft von den für die Louiſen⸗ 
Stiftung in Berlin im veiſtoſſenen Jahre 1829 bei 
mir eingegangenen und dem Verein überlieferten, frei⸗ 
willigen Beikraͤgen, gebe ich, meiner Verpflichtung 


gemaͤß, nachſtehend: 


Die eingezogenen Beitraͤge waren folgende: 
1) aus dem Stettiner Reg. Bezirk 224 Rilr. — Sgr. 


2) „„ Stralſunden 159 - 10 
3) „Cbsliner * Ins 10 


nn 386 Rtlr. 20 Sgr. 

Im Auftrage der verehrten Mitglieder des Vereins 
ließe ich hieran den herzlichſten Dank fuͤr die be⸗ 
arrliche Theilnahme der wohlwollenden Geber an dem 
Fortbluͤhen dieſer ſich durch wohlthätige Wirkſamkeit 
auszeichnenden, ein wuͤrdiges Denkmal unſerer verklaͤr⸗ 
ten Koͤnigin darſtellenden Anſtalt, der viele Toͤchter 
Pommerns ihre geiſtige und ſittliche Bildung verdanken. 
Die unentgeldliche Aufnahme eines verwaiferen Fräus 
leins aus der Provinz zur zweckmaͤßigen Ausbildung 
iſt abermals durch die freundliche Güte der Vereins⸗ 
eitglieder bewilligt. Vertrauungsvoll rechne ich da⸗ 
her, auf fortgefegte und vermehrte Theilnahme, da 
die Beiträge durch Sterbefälle, Verſetzungen und Vers 
änderungen ſich ſehr verringert haben. Stralſund, 
den ı2ten April 1830, g > 

(gez.) v. Rohr, Koͤnigl. KegierungsPräfident, 


Jahrbericht 

über die Augenheil-Anſtalt in Stettin. 
„Durch den Tod des Koͤnigl. Medizinal⸗Rathes 
Heren Dr. Häger, Ritter zc., iſt dem Unterzeichnelen 
die Direktion der am vorigen Jahr hier errichteten 
Augenheil⸗Anſtalt Aberlaſſen. Zufolge des Artikels 
No. II. in der vorjghrigen Ankuͤndigung erfcheint der 
erſte Rahrsbericht uber die in der Augen dels Anſtalt 
behandelten Augenkranken. Künftig wird jährlich nur 
ein Bericht bekannt gemacht werden. 

Aufgenommen im Laufe des Jahres in der Au⸗ 
enheil⸗Anſtalt ſind 6 Individuen, mit folgenden 
Krankheiten: 1 mit Vorfall der Regenbogenhaut; 
1 mit Einwaͤrtskehrung der Augenlieder⸗Ränder und 
der dadurch bewirkten volligen Verdunkelung der 
durchſichtigen Hornhaut, durch Operation geheilt; 
2 mit ſchweren Augenentzuͤndungen, ohne Nachkrank⸗ 
Do geheilt; 2 mit ſchwarzem Staar, ungeheilt ent; 
aſſen. 2 . s 

Außerhalb der Augenheil⸗Anſtalt, theils Augen 
kranke, welche die Aogenheib an beſuchen tenden, 
theils folche, welche in ihren Wohnungen behandelt 
wurden, 36 Individuen, mit folgenden Krankheiten: 
415 t, grsändungen beider Augen an neugebornen 

indern, geheile entlaſſen; 7 mit langwierigen Aus 
genentzuͤndungen verſchiedener Art, geheilt entlaſſen; 


+ 


9 mit akuten Augenentzündungen, mehrentheils ſkro⸗ 
fuloͤſer Art, zwei davon noch in Behandlung, wegen 
zuruͤckgebliebenen leichten Nebelflecken, die übrigen 
geheilt entlaſſen; 2 mit Kreide⸗Nebelflecken über 
die ganze durchſichtige Hornhaut beider Augen, wo⸗ 
durch das Sehen völlig verhindert iſt, die üblen Fol 
gen vernachlaͤſſigter Augenentzuͤndung an beiden Neu⸗ 

ebornen, ſeit eilf Monaten in Behandlung. Bei 
Beiden Kranken wird wahrſcheinlich die Pupillenbil⸗ 
dung nothwendig werden; 1 mit rarikoͤſer Aufwul⸗ 
ſtung der Bmartäße der durchſichtigen und der 
4 5 Hornhaut, durch's Meſſer 1855 3 mit Ge⸗ 
ſchwuͤren auf dem Rande der durchſichtigen Hornhaut, 
geheilt entlaſſen; 5 mit krankhaft vermehrter Schleim“ 
abſonderung der inneren Flaͤchen der Augenlieder, 
gebeit! entlaffen; 2 mit Geſchwüren an den Rändern 
er Augenlieder, geheilt entlaffen; 1 mit Trodens 
heit des Auges durch krankhaft verminderte Abſonde⸗ 


rung der Thränendrüfen, bis gegenwärtig ohne Er⸗ 
u 


folg behandelt; 1 mit Verwachſung des Thraͤnen⸗ 
punktes auf dem untern Augenliede des linken Auges, 
die Folge davon ununterbrochenes Thraͤnentraͤufeln, 
durch Punktur geheilt. Mehrere Unheilbare ſind ohne 
Heilverſuche abgewieſen worden, worunter eine 
Menge ganz Blinder merkwuͤrdig iſt, die es lediglich 
allein durch vernachlaͤſſigte Augenentzuͤndungen ger 
worden find. Mehrere darunter mit den größten uns 
foͤrmlichſten Staphilomen. Die Bedingungen, um 
in die Augenheil-Anſtalt aufgenommen zu werden, 
bleiben dieſelben, welche in der Ankuͤndigung vom 
27ſten April 1829 durch eine Beilage an die Koͤnigl. 
Regierungs-Amtsblaͤtter öffentlich bekannt gemacht 
worden find. Stettin, den iſten May 1830. 
Dr. Fr., Müller, praktiſcher Arzt, Operateur, 
Geburtshelfer und Augenarzt. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 53. 


Wohlthaͤtigkeits-Anzeige. 

Fuͤr die Abgebrannten zu Bruſenfelde ſind an mil⸗ 
den Gaben bei uns eingegangen: von Herrn W. 
St. 5 Rthlr., von einem Ungenannten 15 Sgr. wor 
für wir den guͤtigen Gebern herzlichen Dank fagen. 

Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin. 


Kirchen mu ſik. 

Zur Unterſtuͤtzung der Armen, die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung der Oder in unſerer naͤchſten Umgebung 
hart gelitten haben, wird am Himmelfahrtstage in 
der Schloßkirche des Abends 6 Uhr das Oratorium 
„Samſon von Händel’ aufgeführt werden. Einlaß; 
Fe Annan 20 Sgr. ſo wie Textbuͤcher zu 2 Sgr. 

bei dem \ A 
Kaufmann Goltdammer, No. 184 Koͤuigsſtraße, 
Ober-Landesgerichtsrathe Lobedan, No. 590 (b) 
Wollweberſtraße, 
Muſikdirector Gelſchläger, No. 817 Paradeplatz, 
Kaufmann Secker, No. 212 große Laſtadie, 


zu haben. 
Möge rege Theilnahme den guten Zweck fördern! = 


Memoiren ⸗ Literatur. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef } und 
13 in n iſt ſo eben % een in 


zu 

Denkwüͤrdigkeiten einer Frau von Stande, über 
Ludwig XVIII,, feinen Hof und feine Regie⸗ 
rung. Aus dem Franzoͤſiſchen überfegt von 
Karl Schall. Ir Band. 8. 1830. Ge⸗ 
heftet 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Dieſe Memoiren liefern einen hoͤchſt intereſſanten 
Beitrag zur geheimen und intriganten Hofgeſchichte 
Frankreichs, aus der noch wenig aufgehellten Periode 
ſeit der Reſtauration der es in der pikanten Auffaſ⸗ 
ſung dieſer viel gewandten Frau von Stande, weder 
an hiſtoriſchem ns an romanhaftem Reiz gebricht. 
Za, auch manches Frivoles, was ſich zutrug, vers 
ſchmaͤht fie nicht zu berichten, ohne Ruͤckſicht auf die 
dabei betheiligten Perſonen, wenn es ihr nämlich 
zur genauen Karakterſchilderung noͤthig ſcheint. Ob⸗ 
gleich begünftigte Vertraute Ludwigs XVIII., fo hul⸗ 
digt fie doch eigentlich keiner Partel; und unumwun⸗ 
den ſchildert ſie eine Immer wie fie iſt, wodurch denn 
ihre Darſtellung an innerer Wahrheit um fo mehr 
gewinnt. Allen Leſegeſellſchaften ſind dieſe Memoi⸗ 
ren ganz beſonders zul empfehlen. * 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
„Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter mathilde 
Joſephine mit dem Stadigerichts⸗Secretair Herrn 


Böhme geben wir uns die Ehre, ra ergebenſt 
ee Pen 16. May 1830. 


ob. Chr. Schreiber. 
ilhelmine Schreiber geborne Collmann. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer 
Abreiſe von Stettin allen ihren Freunden und Bes 
kannten ergebenſt. 

Sternberg, Prediger zu Mellentin. 
Minna Sternberg, geborne Rutz. 


Anzeigen. 


3. Der neueſte Poſt⸗Bericht mit denen ſeit dem 
reſp. tſten März und iſten May c. eingetretenen Vers 
anderungen der abgehenden und ankommenden Poſten 


iſt auf dem Ober-Poſt⸗Amte zu haben. 


Mein Vorrath von rothem und weißem Port 
Wein iſt nur noch geringe; iſt diefer gerdumt, dann 
werde ich für. die Folge kein Lager davon halten. 
Stettin, den 15ten May 1830. N 

f 5 F. w. Rahm. 
Fenſter vor ſätz e 
von Drath⸗Gaze, mit lackirter Malerei in birkenen 
dauerhaft gearbeiteten Rahmen empfiehlt 
Seinrich weiß. 


Mein CommiſſionsLager iſt mit den neueſten 
BER ee d ur men 
aller Art ichlich aſſortirt, und ire i 
zu den elle Rn ehe 8 eg 
an Seinrich weiß 


& Feen Buchhandlung (Moͤuchenſtraße 464) 


Mit echter engliſcher Patentbaumwolle in allen 


Nummern, A/fach, fo wie mit ungebleichter, gebleich⸗ 

ter, blauer, grauer und 1 Berliner Strick⸗ 

baumwolle, bin ich wieder wollitändig aſſortirt. 
Seinrich Weiß. 


Reparaturen meines Ladens noͤthigen mich, den 
Verkauf meiner Conditor⸗Waaren von heute an in 
das Local zu verlegen, in welchem ich zu Weih⸗ 
nachten dieſelben ausſtelle, was ich einem hohen 
und verehrungswuͤrdigen Publikum ergebenſt mit dem 
Beiſatz anzeige, daß auch dafelbit: - 

GewürzsChocolade 3 u zu 10 e, 

feine Gewuͤrz⸗Chocolade à X. zu 12 3. 

mittel Vanille⸗Ehbeolade à u zu 15 5 

feine Vanille⸗Chocolade z . zu 20 Ay, 
zu 5 und 10 Tafeln aufs le und in Parthien zu 6 1. 
mit 1 % Rabatt, zu haben iſt. Stettin, den 17ten 
May 1830. a Bort, Conditor. 


diesjähriger Sommerhüte und Hauben, womit wir 
uns bei einem hochachtbaren Publikum ergebenſt 
empfehlen. M. Wolff & Comp. , 


Die modernſten Hut⸗ und Haubenb ander, ſchwarze 
Tüll und grüne Flohr Schleyer, Faux und echte 
donden, Linon und Täll⸗Kragen und billige Tuͤll⸗ 
reifen, erhielten in großer Auswahl 
FR m. Wolff & Comp. 


Die Waaten⸗Handlung von F. A. Flieſter empftehlt 
zu billigen Preiſen ein ſehr kräftiges feines Poͤrſch⸗ 
re welches raſch zuſammen brennt und nicht ab⸗ 


waͤrzt, Züͤndhütchen von den Herren Gellier & 
— 55 dle Seßen eee, Alg Schroot, 
alle Nummern complett, und engl. Bley in beliebi⸗ 
en Stuͤcken. Wiederverkaͤufer erhalten auf Zuͤnd⸗ 
ütchen einen Rabatt. 


Unter unſern neuen Waaren empfehlen wir unter 
andern: couleurte Guirlanden⸗Tuͤcher von 5 Kıhtr. 
an, leichte Umſchlage⸗Tuͤcher in 5 Seide von 1 Kthlr. 
an, fo wie roſa und blau Rips, Gingham à 57 Sgr. 
Wieder empfangen haben wir: dunkle e 

cht, a 44 Sgr. und leinene Kinderſchnupftuͤcher 
à 2 Sgr. Imberg & Comp., 
am Kohlmarkt 429, 


— 
Aus verkauf 
meines Mode-, Puß, Seiden⸗ und Galanterie-Waa⸗ 
ren- Lagers zu und unter dem Koftenpreije, um ganz: 
lich damit zu raͤumen; befonders empfehle ich dar⸗ 
unter italieniſche Strohhuͤte, fagonnirte, Flor, und 
andere Baͤnder u. dgl. m. 
P. 5 Düfrieüx, Schuhſtraße Nr. 148. 


are er Ausverkauf. 

Indem in 14 Tagen mein Geſchaͤft hier aufhoͤrt, 
und ich mit meinem Lager, vorzüglich in Wild 
Baſeler, Maſtricher Sohlleder u. f. w. gänzlich raͤu⸗ 
men will; ſo werden dieſe Artikel unterm Einkaufs- 
preiſe verkauft. — Zugleich erſuche ich Diejenigen. 


an die ich Forderungen habe, ſolche ſpaͤteſtens binnen 


Wir empfingen neuerdings ſehr huͤbſche Fagons 


6 Tagen an mich zu entrichten, widrigenfalls ich 
ſolche ſofort dem Gericht übergeben werde. 
8 J. B. Cohn. 


Anzeige für Tiſchler. 
„Reiner Weizen Spiritus über 90 Grad ſtark, vors 
zuͤglich zur Politur, billigſt bei 
F. A. Moritz E Comp., Langebruͤckſtraße Nr. 78. 


47 — — 

‚Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiemit 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich trotz den Verän⸗ 
derungen, welche in meiner Häuslichkeit vorgefal⸗ 
len find, mein Geſchaͤft in Gold: und Silberarbeiten 
fortſetzen werde, und bitte zugleich um gütiges gu 
trauen, gegen Verſprechung reeller und prompter Bez 
Auguſte Löckelf, 


dienung. 
8 oben der Schuhftr. No. 625. 


Tr LAT Ze ee Ren 
> Be * 
Meine vor zwei Jahren hier etablirte Pa- 


% vierhandlung werde ich, da ich den hieſigen & 
% Ort verlaſſe, aufheben, und ſollen die vorhan⸗ 
denen Papiere, als: feine dünne und mittel * 
% Vol, Schreib-, Zeichen⸗, Maculaturs und & 
T Parfpapiere, fo wie gchte Hamburger Feder⸗ 
poſen für und unter dem Fabrikpreiſe verkauft * 
werden. Würde Jemand geneigt fein, das * 
ganze Geſchaͤft zu übernehmen, fo können dem⸗ * 
* ſelben vortheilhafte Bedingungen eroͤffnet wer⸗ 
den. Stettin den 30. April 1830. * 
e S. Tepper, Grapengießerſtraße No. 415. 
„„A 


Einem ſehr acht- und ſchaͤtzbaren Publikum zeige 
ich hierdurch ergebenſt an: daß ich mich hier als Tuch⸗ 
ſcheerer, Appreteur und Decateur, Schiffsbaulaſtadie 

r. 27, etablirt habe. Das Decatiren geſchieht ver⸗ 
mittelft eines engliſchen Cylinders, wodurch die 
Bruͤche im Tuche verhindert werden. Ich bitte um 

eneigten Zuſpruch, und werde gewiß dahin beſtredt 
ein, durch prompteſte, reellſte und billigſte Bedie⸗ 
nung denfelben zu verdienen. Stettin, den A3ten 
May 1830. 

Jahn, Tuchſcheerer, Appreteur und Decateur. 


Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein Unterkom⸗ 
men in einer kleinen oder mittleren Wirthſchaft. 
Das Nähere darüber iſt zu erfragen Kleine Papen⸗ 
ſtraße No. 315. 


In einer hieſigen Material⸗Handtung wird ein 
Lehrling geſucht. Das Nähere in der Zeitungss 
Expedition. i 


„Zu Bauten 
empfehle ich in billigſten Preiſen: Nägel in 
allen gangbaren Sorten; Rohrdrath; Schloͤſ⸗ 
fer an Thüren und Spinden, mit und ohne 
Druͤcker; F enſterbeſchlaͤge; große und kleine 
Hespen c., und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Wilh. Rauche, am Heumarkt No. 29. 


Bekanntmachungen 
Der diesjährige Leinwands Markt zu Damm wird 
wegen des Zuſammentreffens mit einem andern Markte 
nicht, wie im Kalender bemerkt iſt, in der Woche 
vom l4ten bis 19ten Juni c., fondern in der vors 
hergehenden vom 7ten bis 12ten Juni c. abgehal⸗ 
ten werden, welches dem Publikum hiedurch bekannt 
gemacht wird. Stettin, den 10. Maͤrz 1830. \ 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern, 


Das an der Uecker zwiſchen den Staͤdten Paſewalk 
und Ueckermuͤnde liegende Koͤnigl. Forſt-Revier Tor⸗ 
gelow wird zufolge hoͤherer Anordnung vom Aften 
May d. J. ab aufgeloſ't und mit dem Königl. Forſt⸗ 
Revier Saurenkrug, welches kuͤnftighin den Namen 
Jatznick führen wird, und mit den Koͤnigl. Forſt⸗Re⸗ 
dieren Neuenkrug und Jaͤdkemuͤhl verbunden. Mit 
der Aufloͤſung des Torgelower Reviers wird auch 
die Königt. Förſtkaſſe deſſelben aufhören und nur die 
Koͤnigl. Jorſtkaſſen der Reviere Neuenkrug und Jaͤd⸗ 
kemähl in Torgelow und die Koͤnigl. Forſtkaſſe des 
Reviers Saurenkrug, kuͤnftig Jatznick, in dem Dorfe 
Rothemuͤhl fortdauern. Hiebei wird ausdruͤcklich bes 
merkt, daß die auf dem Torgelower Reviere haften⸗ 
den Berechtigungen in ihren bisherigen Umfange 
und in den ürſpruͤnglichen Grenzen des ehemaligen 
Torgelower Reviers fortbeſtehen. Stettin, den 20ſten 
April 1830. 5 

Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


j Steckbriefe. : 
Aus dem biefigen Sandärnten auſe iſt der nachſte⸗ 
hend bezeichnete Detinirte Carl Johann Eggert, wel⸗ 
cher wegen Vagabondirens in Verhaft geweſen, am 
sten Mai c. entſprungen. Saͤmmtliche Civil- und 
Militair-Behoͤrden werden erſucht, auf ee Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften und 
an die Landarmenanſtalt nach Ueckermuͤnde abliefern 
zu laſſen. Ueckermuͤnde, den öten Mai 1830. 
Koͤnigl. Direction der Landarmen⸗Anſtalt. 
Bekleidung: grau tuchene Jacke, dergleichen Weite, 
leinene Hoſen, ſchwarzen Hut. . x 
Beſondere Umſtände: iſt ein hoͤchſt ‘gefährlicher 
Menſch und ſpricht Franzoͤſiſch auch etwas Engliſch. 
Signalement des Eggert: Geburtsort, Demmin, 
Barerland, Pommern. Gewoͤhnlicher Aufenchalt, 
unbejtimmt. Religion, evangeliſch. Alter, 36 Jahr. 
Gewerbe, Matroſe. Größe, 5 Fuß 3 Zoll. Haare, 
ſchwarzbraun. Stirn, bedeckt und rund. Augenbrau⸗ 
nen, braun. ugen, grau. Naſe und Mund, pro⸗ 
portionirt. Zähne, gut. Bart, roman Kinn, 9% 
ſpalten. Geſſchtsfarbe, geſund. Geſichtsbildung, 
oval. Statur, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen: 
lahm auf dem linken Fuß, hinkt ſtark. 


Aus dem hiefigen Landaxmenhauſe ift der nachſte⸗ 


end bezeichnete Bagabonde Johann Chriſtoph Gans, 
8 fehlenden Nachweis ehrlichen Exwer, 
bes in Verhaft geweſen, am Sten Mai c. entſprun⸗ 
gen. Sammtliche Civil- und Militaitbehoͤrden wer⸗ 
den erfuͤcht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Dietretungefall zu verhaften und an die Landarmen⸗ 


Mund, mittel. 


Anſtalt nach dae abliefern zu laſſen. Uecker⸗ 


münde, den Gten 530. 1 
? Die Direction des Landarmenhauſes. 
Bekleidung: grau tuchene Jacke, grau leinene 


Weſte, grau leinene Hoſen, blau tuchene Matze. 
Beſondere Umſtände: ein ſehr gefährlicher Menſch. 
Signalement des Gans: Geburtsort, Hohenſaten 

bei Oderberg. aterland, Preußen. Gewoͤhnlicher 

Aufenthaltsort, unbeſtimmt. Religion, evangeliſch⸗ 


Alter, 37, Jahr. Gewerbe, Vagabonde. Größe, 
5 Fuß 7 Zoll. Haare, ſchwarzbraun. Stirn, frei. 
Naſe und 


Augenbraunen, hellbraun. Mugen, gran. ) 
: i Zähne, vollftändig, Bart, blond. 
Kinn, breit. Geſichtsfarbe, geſund, jedoch blaͤßlich. 
Geſichtsbildung, oval, voll. Statur, groß und ſtark. 
Beſondere Keunzeichenz kahle Platte. > 


Aus Golgo.ift der nachſtehend bezeich f 
Aus Goltzo iſt der nachſtehend bezeichnete Dienſt⸗ 
knecht Chriſtian Nerwigh am gien April c. heimlich 
aus dem Dienſt entwichen, nachdem er vorher wahr⸗ 
ſcheinlich einen Diebſtahl durch Einbruch begangen. 
Saͤmmtliche Civil- und Militairbehoͤrden werden er⸗ 
ſulle⸗ auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
alle zu verhaften, und an das unterzeichnete Domi⸗ 
nium nach Goltzo abliefern zu laſſen. Goltzo, den 
15, April 1830. Das Dominium. 
Die geſtohlnen Sachen beſtehen in einem blauen 
uch⸗Ueberrock, einer ſolchen Jacke, einer grau man⸗ 
eſternen Unterziehjacke, einem ſolchen atz, zwei 
emden, einem ſchwarz ſeidenen Halstuch, einem 
neuen bünten Schnupftuch, einem Barbiermeſſer nebſt 
Futteral, einer blau tuchenen ee vorn mit 
einem Stern, einer kurzen Pfeife mit gräner Schnur, 
einem Paar ſchwarz mancheſternen Hoͤſen, zwei Ellen 
blaues Tuch, einer Weſte, gelb und grün. durchwirkt, 
einer neuen Pfeife mit r ner Schnur. Er führt 
einen Kriegs, Reſerve-Paß und ein Atteſt der Com⸗ 
mandantur zu Cuͤſtrin, über ausgeſtandene Strafarbeit. 
Signalement des Nerwigh: Geburtsort, aus der 
Gegend von Lübben gebürug. Alter, etwa 28 Jahr. 
Gewerbe, Knecht. Größe, 5 Fuß 4 Zoll. Befondere 
Kennzeichen: hat eine etwas rothe Naſe und einen 
Schaden an einem Fuß. N * 3 


Publik an dum. = 

Zum Abladen von Bauſchutt und Erde vor der 
Stadt find für jetzt nur folgende Platze zu benutzen: 
1) das Glacis ver dem Fort Wilhelm. Auf der ber 
reits eingeebneten und mitreiner Barriere ver⸗ 
ſehenen Stelle des Glacei's darf eben fo wenig 

wie am Fuße deſſelben auf dem Weidmannſchen 
Acker, Schutt ze. abgeladen werden, — 

2) der Sumpf rechts am Wege von Fort Preußen 
nach dem Armen-Kirchhofe, der UÜhlhornſchen 
Mühle gegenüber. BEUTH? 
Wer ohne ausdrückliche Erlaubniß an andern Stel⸗ 
len innerhalb des iſten und ten Rapons, auf dem 
Acker oder den Wegen, Schutt und dergleichen ab⸗ 
ladet, verfällt in eine Polizeiſtrafe von 1— 5 Rthlr., 
von welcher 3 dem Denuncianten bewilligt wird. 
Stettin den 121en Mai 1830. ee ! 
Könige. Polizei Direction. 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 4% der Koͤnigl. 


Vom 17. May 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
1830, 


Aufforderung. . 

In unſerm Depofitorio befinden ſich aus dem Cohr 
*urfe des ehemaligen 1 en Kaufmanns Ludwig 
Chriſtoph Wedder für die Sophie Lüdke 146 Rthlr. 
3 Sgr. 5 Pf. Da der Aufenthalt der Letztern un⸗ 
bekannt iſt, ſo werden dieſelbe oder deren Erben 
ierdurch aufgefordert, ſich zur Empfangnahme die⸗ 
er Gelder bei uns zu melden. Stettin, den 2teit 

pril 1830. Önigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zaus verkauf. 

Das hier am Kohlmarkt ſub No. 619 belegene, der 
ſeparirten Ehefrau des Holzhaͤndlers Fechtner, vers 
"wittwet geweſene Hutmacher Rohde, zugehörige Haus 
mit Zubehör, welches zu 4100 Rthlr. abgefchägt, und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haften⸗ 
den Laſten und der 1 auf 5166 Kıhlr. 
20 Sgr. ausgemittels worden ift, foll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation den 22ften May, den 
2ıften July und den 2iften September d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im 6b 8 Stadtgericht durch 
den Herrn JuſtizRath Pufahl öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den Aften Maͤrz 1830. f 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Das Koͤnigliche Hofgericht von Pommern und Ruͤ⸗ 
en hat auf den Antrag des Penfionarit Friedrich 
reckenfelder zu Wuͤſtenhagen peremtoriſche Vorla⸗ 
dungen dahin erkannte, daß alle diejenigen, welche an 
das ihm eigenthuͤmlich gehörige und von ihm an den 
Eigenthümer dieſes Guts, den Conful Crotogino in 
Stralſund, verkaufte lebende und lebloſe Feld: und 
Wirthſchafts⸗Inventarium, Rechte, Forderungen und 
Anſpruͤche irgend einer Art zu haben vermeinen, 
olche am 13ten Mai, iſten oder Ziften Juni d. J., 
Morgens 10 Uhr, hieſelbſt angeben und gehörig be; 
ſcheinigen. Eine weitere Anmeldung wird nicht ge⸗ 
ſtattet, ſondern die Pracluſton und völlige Abwei⸗ 
den db durch den am iſten July d. J. zu erlaffens 
den Abſchied zu gewaͤrtigen. Datum Greifswald, 
den 19ten April 1830. 8 
Koͤnigl. Preuß. age. von Pommern und Ruͤgen. 

v. Möller, Director. 

N f „ Fr 
Die Ehefrau des Paͤchters eu Heller, ehemals 
u Piperfelde, jetzt in 2 el wohnhaft, Emilie 

Charlotte Philippine Yugufie geborne Dietz, hat nach 
erlangter Großjaͤhrigkeit die alice Cel chef mit 
ihrem Ehemanne durch die gerichtliche Erklarung vom 
281en März d. J. ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
bekannt gemacht wird. Gollnow, den -42ten May 
"1830. Das Patrimonialgericht zu Speck ic. 


Verkaufs Anzeige. 
. Ich bin willens mein Gut Frſedensburg bei 
Alt⸗Damm aus freyer Hand zu verkaufen, oder ge⸗ 
en ein ftädtifhes Grundftüd zu vertauſchen. — 
Hierauf Reflectirende mögen ſich bei mir perſönlich 
oder durch portofreie Briefe melden. BE 
von Zaſtrow genanm von Kuͤſſow. 


zum 


in Magdeburg à 10 Sgr. pr. P 


elſen Klobenholz, auf meinem Wed 


gut erhaltenen Gegenftände, 


4 Kleiderſpind, 


Zu verkaufen in Stettin. 
Im Gaſthofe zum Fuͤrſten Blücher hieſelbſt ſtehen 
geristene Pferde, engliſcher und meklenburger Rage, 
Verkauf. 2 Donath 
e aus Neu- Brandenburg. 
Aechte Portugieſiſche Chokolade ift wieder ben 
große Wollweberfra e Nr. 589. . 2 
Messina-Apfelsinen und Citronen bei 
D. Raabe, 


Melange⸗Canaſter von N. W. Steinemann & To. 
0 e 
ortorico à 12, 10 und 9 Sgr. pr. „ na ugs 
lität, bei "GM Theod. Gierke, 

i Kohlmarkt No. 622. 
Schaaf ⸗Scheeren 
engliſche und deutſche, von vorzuͤglicher Guͤte, zu 
ſehr billigen Preiſen, bei 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 855. 

Neue Rigaer Hanffaat, Scheffel⸗ und Metzweiſe, 
Rigaer Baſtmatten, beſten Holl. Suͤß.Kaſe, ne 
EidammersKäfe von circa 4 Pfd., grünen Schwei⸗ 
zer⸗Käſe, Preß,Capiar, Sardellen, Capern, Colopho⸗ 
nium, Korkholz, Neublau, 1 5 Kiſten⸗ und Caſan⸗ 
Seife, und Holl. Packpapier bey 
feel. G. Kruſe Witwe, 

othen, weissen und gelben Kleesaamen, franz, 
Luzein-, Raygras- und Esparcette-, Thymothe-, 
Honig- und Spörgel-Gras- auch Rigaer Lein -Saa« 
men bey » Friederici, 


Neuen Spörgel: und weißen Kleefaamen fehr bis 
tig bei : A 
— ̃ ͤ ... , .. 


uguſt Wolff. 


— 


x Ne nch, 5 
beſten Schiffs und Schuhmacher ⸗Pech billigſt bey 


A.. Eolberg, gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 


let k a u f 

en Abnehmern zeige ich hiemit ganz 
an, daß ich jetzt wieder mit ganz trockenem 
em buchen Kloben, wie auch mit trockenem 
100 bin. 


n 0 
war geehrt 
ergebe 
a ei 


. — 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Dienſtag den 18ten May c. Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len in der großen Ritterſtraße No. 1178 die olgenden, 
als: Pretioſen, 1 gols 
Damenuhr, Silber, Glas, birkene und maha⸗ 
nie Möbel, wobei: 1 Sopha, 1 fournirtes Bücher 
inde, 1 Arbeitstiſch, 1 fait neue, gewirkte Fußdecke, 
Komoden, Tiſche, 3 Dutzend Kohrs 
ſtähle, ferner Betten; ingleichen Haus und Kuͤchen⸗ 
geraͤth, öffentlich verſteigert werden. 

19 3 % Reis ler. 
In der vorſtehend angekündigten Auction ſol um 
Uhr: „ ein halber Reiſewagen 
mit zum Verkauf gefteitt werden. 


dene 
onie 


I 


= 


Reisler. 


Auction uͤber r 
„ Free Baumd l 
6 Faſſer Syrop, 
3 Tonnen Reis, 
auen Hering.. 5 
am Dienftag den 18ten May e., Nachmittags 23 Uhr, 
im Speichen No. 53 durch den Makler Hr 


17 1 9834 N ! 5 
al Be Schiffsver kauf. 10 
Ste es Kaiſerlich Ruſſiſchen Marine gehörige 

dee zen 1 in . 
X gu rhoͤchſte tem Termino den 

19 00 a 5 Nachmi lage i d den Schiffs⸗ 
‚mätler Herrn Golde chierſelbſt in deſſen Geſchaͤfts⸗ 
lokale öffentlich verkauft werden, in welchem auch 
das Verzeichniß des Inventariums einzuſehen iſt. 
Die Jacht, iſt im Jahre 1825 erbauet, mit einem ger 
kapferten Voden verſehen, und aufs Beſte mit Se⸗ 
geln und, Ankern, ſo wie allen noͤthigen Schiffmate⸗ 
100 eiae . Stettin den 20ſten April 1830. 
Der Kaiſertich Ruſſiſche General⸗Conſul Maurer. 


* 
re: 


Zu vermiethen in Stettin. 
Schulzenſtraße No. 339 ſind mehrere Boͤden, Ne 
miſen und Keller zu vermierh Ta 
In meinem Speicher werden zum Sten May c. 
2 Böden zum weitern Vermiethen' frei. f 
. var „C. W. Stolle. 
Im Haufe No, 1068 Miifwochſtraße ift die zweire 
ella, in 4 uk, Küche, mehreren Kammern, 
Holzgelaß, Keller und Boden raum beſtehend, zum 
Aſten Jani d. J. zu vermiethenn. Ko mrb ft 
In der Langenbruͤckſtraße No. 75, Belle⸗Elage, ist 
eine ſehr gute moͤblirte Stube und Kammer zum 

iſten Juny zu vermiethen. Auf Verlaugen kann 
ch eine Bedienten Kammer dazu gegeben werden: 
Aunſtraße No. 1024 iſt parterre eine Stube mit 
Meubetn- biltig zu vermiethen. W 
guaderträfe No. 68 Neht ein Logis von 3 bis 
Stuben un 1 
d. J. zu vermiethen; auch kann auf Verlangen der 
Garten und die Gartenſtube dazu gegeben werden. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Eine 8 bi e 
aus mehrbteh Stuben, Kammer, Küche, Wägen- 
remize und Stallung etc. bestehend — wozu aueh 
ein Garten it guten Obstbäumen gehört — ist 
zum aten Jani zu vermiethen. Näh 
‚in den Zeitungs- Expedition. 71 


In meinem Saufe iM ein Logis In vermierhen. 
Branntweinbrenner Schröder in Grabow. 


Stube, Kammer und Küche find Senden 300 
Schritte von der Oſiſee, die Badezeit Aber zu ver; 
miethen, auf portofreie Unfr 
dem“? aufmans 


— 


iſiner zu Wollin. 


Biektanntmachüngen. 
Bei dem hohen Sofa iR mir vom Blockhauſe ein 
dreigaͤngiges Boot weggeſchwommen oder genommen 
worden, Es If daran keunbar, daß es mit einer Ge⸗ 


Werner. 


Cabinet nebſt Zubehoͤr zum tſten July $ 


in der Nahe von Stettin, 5 


bre Adskunft 3048 


2 1 4 — Auskunft bei R 9 


wehrkugel im oberſten Gange durchſchoſſen ft und 
ein en ſich darin beſin et. Hab lac de 


„alle diejenigen, die ihre Hantirung auf dem Waller 


haben, gegen eine Belohnun 


von zwei Reichsthaler, 
Gruͤnhoff bei Stettin, den 
M. F. Wulff. 


um ſichere Auskunft. 
14ten May 1830. 


een e 
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*. über das Recht / Bandagen und chirurgiſche * 


f 


| 


m 
T laſsen zu dürfen, empfehle i 


0 J. C. Prager : 
. Hanes ce er wund Bandagiß, 


eſige Handſchuhmacher Ehriftian 15 90 2 
der von den Geſetzen vorgeſchriebenen Pruͤ⸗ 
5 fung für. chirurgiſche Bandagiſten recht gut 
beſtanden und daß die von ihm angefertigten 
und vorgezeigten Bandagen ganz i 2 
befunden find. Stettin den 21, April 1830. 
Dr. Billroth, Königl. Kreisphyſikus. fe 
‚ Droß, Koͤnigl. Med. Aſſeſſor. > 
Seren 


. * — ann 6 
T siehe Hanoi bezeugen hiedurch, daß der 


in 


3 Rthlr. Belohnung. 

Ein brauner Huͤhiſerhund, glatthaͤtig, ohne Abs 
zeichen, der auf den Namen Bruno hört, iſt verloren 
gegangen. Wer ihn Monchenſtraße Nr. 458 wieder 


abliefert, erhalt 3 Rihlr. Belohnung. Er iſt beſou⸗ 
ders kenntlich am einer etwas laug coupirten ſchwachen 
Nutte und einer Narbe an der rechten Seite des 


ückens. 


e 8 e. 
Morgen am 18ten Mai i 
beginnt die Ziehung der sten Claſſe Gifter Lorterie, 


und find noch ei 
3.80 


einige Kaufloofe dazu bei mir zu haben. 
ls nach, Koͤnigl. Lenerie, Ennehmer. 


